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der auch iıhre Geschichte 1n mıittelalterlicher Zeıt weitgehend bestimmt W3a  b

In ihnen wird nıcht 11ULT hervorgehoben, wieviel die 1n etzter Zeıt er-

Ausgrabungen unseren Kenntnissen ber das frühe Christentum
hinzugefügt haben, sondern auch mıt welchen einheitlichen, modernen,
stratigraphıschen Methoden S$1Ce durchgeführt wurden un wiıevıel es Ar-
beıt, Wissenschafrt un eld gekostet hat, bıs CS eiıner solchen Erneu-

der geschichtlichen Wissenschaft gekommen 1St. Sıe bringen un bıl-
den schließlich den Ertrag VO  - vielerlei Inıtıatıven un Zusammenarbeıt der
wissenschaftlichen, archäologischen, Universıitäts-, Städte-, Länder- un
Staatsınstanzen. Sıe stellen uns auch VOTL Augen, un WI1€E un se1mt Wann
die heutige Welt ın der Kultur und 1mM Leben der VErSANSCHNCNH Zeıt wurzelt.

Vıctor NSaxer

Premiers m chretiens Gaule meridionale. Antıqunite tardıve el Hanyult
oyen Age IIT: szecles. —Lyon 1986 201 S Ml., Karten, Farbtafeln.

Anläßlich des XI Internationalen Kongresses für christliche Archäolo-
x1€ wurde 1M Musee gallo-romaın VOoO  - Lyon eıne Ausstellung der archäolo-
gischen Funde aus Südgallıen, die einen christlichen Stempel tragen, 1N-
staltet. Ihr Besuch ıldete einen Höhepunkt des Kongresses. Eın Katalog

der Leitung VO  —$ Prof. Paul-Albert Fevrıer, der auch die Ausstellung
selbst mıiıt Hılte VO  - Jacques Lasfargues, des Leıters des Lyoner archäologı1-
schen Bezırks, organısıert hatte, gibt davon beredten Ausdruck.

ach den Angaben ber die Organısatıon der Ausstellung, den Vor-
des zuständıgen Mınısters, des Lyoner Bürgermeısters un: des

Leıiters des Museums, bietet der Katalog folgenden Inhalt: 14—16, eiıne
chronologische Tabelle (177 bıs /31/32) und eiıne Karte der erwähnten
Ortschaften; 1/-29, eıne historische Gesamteinführung; 30—34, Allge-
meıne Karten un eiıne Photographie; 55—65, die städtischen Verhältnis-
> die bischöflichen Baukomplexe; 5. /4—100, die Vorstadt-
nekropolen; 101—-108, die Farbtafeln; 109—165, die ländliche Welt;

165—201, das Verkehrswesen.
Ich weıiß nıcht, W as ich Büchlein meılsten loben soll,; seıne iußere

Präsentatıion, die den Sponsoren un dem Verlag Ehre machen; den WIS-
senschaftlichen und didaktischen VWert der Einführungen, die VOT jedem
Abschniıtt stehen, oder die präzısen, nüchternen Notizen, die vielmals mıt
Photographien, Zeichnungen un Plänen versehen sınd Dıie Sorgfalt seiıner
Ausarbeıitung macht CS einem nützliıchen Nachschlagebuch.

Vıctor Saxer

RA PREVOTL Recherches archeologiques franco-tunisiennes
Mactar. V Les ınscriptions chretiennes Collection de I’Ecole francalse de
Rome, 54) Rome: 1984

Die 1n Maktar ausgegrabenen christlichen Inschriften übersteigen die
Zahl VO 230 un sınd ıIn diesem publizıert. Dıi1e Stadt WAar Zzuerst eine
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„peregrina Civıtas”, Haupt VO ber 60 Söldnerstädten, un gelangte Eerst
zwıschen 176 180 ZUuU Rang einer Kolonıie, hne Munıizıpıum g_

se1in. Im Jahr 256 WTlr S1Ce Bischofsstadt. Von den Bischöfen sınd
Zzwel inschriftlich, 1er lıterarısch bezeugt. Zeichen des christliıchen Lebens
reichen bıs 1Ns Z In der Stadt gab 6S Zzwel Bischofskirchen, hne da{fß
INa  = weiß, ob S$1C auf eıne dortige Kırchenspaltung deuten, un ann wel-
che Katholiken und Donatısten der Arıaner? Dıie Inschrift X1,19 bezeugt
den ult einheimischer (lanuarıus, Felıx), die IV 2 remder (Dasıus, bda-
S1US Abdıas, lacobus, Puer:1 Innocentes) Märtyrer, SOWIE die Bestat-
LuNng ad anctos Der Gebrauch des römischen Gentilitium überlebt sechr lan-
DC, besonders anscheinend 1in der arıstokratischen Klasse. Sehr zahlreich
sınd seltene, Ja bisher unbekannte Namen. Die meılsten Inschriften sınd als
christlich durch den eintachen In-Pace-Ruft gekennzeıichnet. uch muß
INan das Bestehen einer gewissen intellektuellen Bildung annehmen, die
ach dem Zeugnıis der Vers-Inschriftften bıs 1n die byzantinische Zeıt hinauft-
reicht. Dıie Geistesrichtung der Maktarer scheint sehr traditionalistisch eiIn-

Vıctor Saxergestellt gewesen se1ın.

CARLETTII Iscr1z1021 cristiane Roma. Testimonı:anze dı 1La
crıstiana (secoli II-VILI). Fiırenze: Nardınıiı 1986

In Rom 1St. ber die Hälfte des SaNzZCh Bestandes der christlichen In-
schriften 4aUus$s dem Bereich der antıken Welt erhalten. Von diesen
ungefähr 45 000 Inschriften sınd rel Viertel Sepulkralinschriften. SIıe
liefern uns die unmıiıttelbarsten un ungekünstelten Nachrichten ber die
christliche Gemeinschaft ın Rom VO bıs ZU Jahrhundert. In ıhnen
ertaft INan besten, W a ıhre Mitglieder VO  - 'Tod un Leben hielten, wel-
cher ihre Gedanken- un Empfindungswelt, ıhre Kultur un ıhr Glaube

Dıie 147 1er ausgewählten Texte, thematisch geordnet, veranschaulıi-
chen die verschiedenen Aspekte der christlichen Famıiılien- und Arbeıtsver-
hältnisse, das Werden einer NCUCNH, der christlıchen, Welt- un Nachwelt-
anschauung, die Kontakte un Konftlikte der Gläubigen mıt der klassıschen
Welt, VO der S$1C vieles, besonders 1n der Inschriftenüberlieferung, geerbt
haben

Von jeder 1er angeführten Inschriftt wiırd der archäologische Kontext,
dıe Lıteratur, un das Datum angegeben. Es folgt ann eıne iıtalıenısche
Übersetzung. Schließlich hebt eın kurzer Kommentar iıhren geschichtlı-
chen, archäologischen un: phılologischen Wert hervor.

Man spricht manchmal 1n den patristischen Werken VO  - Volkslıteratur.
Hıer trıtt S$1Ce unverblümt Z Vorscheıin. Vıctor Saxer

GAUTHIER un AN-CHARLES PICARD (Hrsg.) Topogra-
phie chretienne des C1ıtes de Ia Ganule des orıgınes milıen du szecle,
4aSZ J= DParıs: De Boccard Verl. 1986 6/, 10/7, 147


